
ICcNa€el3a Koller
1akKonıe ıst Näachstenliebe in UuNnsecrer Zeıt
Freiwilligenarbeıt als Konkretion der Nächstenliebe

Freiwilligenarbeit Draucht ufmerksam-
keit und Einsatz Von len Ebenen einer

Sozialeinrichtung. Nur wird s1ie ze1lit-

gemäße und zIie  rende msetzung TÜr die Gesellschaft WIrd In diesen 10 ahren hat
des biblischen Liebesgebots. Erfahrun- sich das mage, das Ansehen, das Bewusstsein

TÜr erforderliche Strukturengen dus einem großen Di  oniewerk.
Der kinsatz VON Freiwilligen Ist professioneller
geworden. Freiwilliges Engagement iIst N1IC
mehr selbstverständlich, der Bedarf 1St gestie

ennn der Menschensohn In seiner eIT- CI Auf verschiedenen Ebenen WIrd über Frei-
chkeit OMMt, dann werden die Ge willigenarbeitn  C auf politischer, SOZ]1-

echten agen Herr, Wanllll haben WIT dich hung alpolitischer, organisationaler, institutioneller,
ng esehen und dir egeben, Oder durs- kirchlicher, gemeindlicher und auch nachbar

schaftlicher eneug und dir nNnken gegeben? Und Wanlnn haben
WIT dich iremd und obdachlos esehen und aul:- Dieser Artikel entiste VOT dem TIa
9oder NaC und dir Kleidung BCHC: rungshintergrun einer Sozialorganisation mMit
ben? Und Wann aben WIT dich ank Oder 1M konfessionellem Hintergrund. Freiwilligenarbeit
Gefängnis esehen und SiNd dir gekommen? iIst der Organisation NIC iremd, S1e esteht als
Darauf wird der Menschensohn antwortien konstitutives lement se1it Anbeginn und doch
Amen, ich SdERC euch Was INr Iür einen me1lner I1US$ dieses ema INn jede Zeit hineinbuchsta:
geringsten \Schwestern und) Brüder nabt, ler werden Die Freiwilligenarbeit 1M 1aK0
das habt inr MIr getan.« Z 12-40 nie-Zentrum Salzburg 1st e1N Ansatz In Uunserer

Als VOT 10 Jahren 1IM Diakonie-Zentrum Zeit und möglicherweise auch TÜr uUuNseTe Zeit.
Salzburg die ersten edanken IN Richtung »Eh: Sie ist entistanden als Projekt ylearning DY doing«,
renamtlicher Besuchsdienst« und die VOr: ohne orlagen und dUus vielen Gesprächen und
bereitung einer Implementierung gestartet WUT- Reflexionen Sie 1St nNlie ertig, ondern iImMmmMmer 1M
de, WAarT das Bild der Freiwilligenarbeit UTrChaus erden und Entstehen hre Säulen SINd die
noch traditionell epragt kine Aliakonische Fin enschen, die amı eschäfti Sind d1e Ge
richtung SUC Freiwillige TÜr die Begleitung der schäftsführung der Organisation, die Bereichs-
PatientInnen und BewohnerlInnen. Keiner leitungen, die hauptamtlichen und ehrenamtli-
daran edacht, dass daraus e1N »/Zukunftsfaktor« chen MitarbeiterInnen.
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ehrgang entwickelt, der 1mM ersten urchgangBewusste Entscheidung hausintern bläuft und aD 2003 In Kooperation
EFine Patientin jeg! wochenlang 1mM Kranken VON (Cantas und l1akonle angeboten und ÜTrC
haus In der Zeit ekommt S1e keinen Besuch, geführt wird Die (‚aritas hat das Modell über:
S1e Nı allein und INn der letzten ase 1Nres Le NOIMNMEN, leicht mModiNziert und IM (Gebiet der
bens Aufimerksame MitarbeiterInnen auf der Erzdiözese alzburg einige ahre
Station kimmern sich S1e und leiten 1ese eboten. Insgesamt wurden bisher über () Sol:
damals außergewöhnliche Bedürfnislage hre cher Lehrgänge mit 35() TeilnehmerInnen
Vorgesetzten weiter. [ )ie Ozilale Lage VON Pati: du:
entiinnen und BewohnerInnen andert SicCh, die Im aufTfe der Zeit 1St die aC  age so|
(‚eschichte dieser Patientin der allge chen Schulungen gestiegen, regiona
meılınen Beobachtung, dass e$S inzwischen immer schiedlich, 6S können ange N1IC alle nteres-
häufiger Menschen 1DL, die Ende 1Nres Le sentiInnen einen Platz In e1ınem ehrgang De
bens N1IC mehr In e1N Netzwerk e1N- kommen Zielgruppe SiNd Personen, die In e1ner
gebettet SINd Einrichtung (Altenheim, Krankenhaus, 1n

Die Geschäftsführung des Diakonie-Zen dertenheim oder privat, üÜber e1ine Pfarrgemein-
Uums orei das ema auf und entscheide sich de Oder politische Gemeinde, Menschen enren-
daZzu, e1nNn Projekt »Ehrenamtlicher Besuchs amtlich egleiten. Aus den Berichten der Teil:
dienst« starten und mich als Seelsorgerin da: nehnmeriInnen über die Strukturen 1Nres 1Nnsatzes
MIt beauftragen. Damit Freiwilligenarbeit In VOT (Irt entwickelt sich der chrittZNachstien
einer Organisation dieser Größenordnung geli Angebot: Derzeit wird der dritte ehrgang TÜr

FreiwilligenkoordinatorInnen VON (jaritas und

)) Freiwilligenarbeit kostet Diakonie durchgeführt. /Zielgruppe dieses Lehr:
SINd ersonen, die mit der Vorbereitung,eit und eld «

Implementierung, Strukturierung VON TEe1IWINN:
gen kann, hedarf e e1ner aren Entscheidung genarbeit INn e1ner politischen Gemeinde, Sozial:
der Geschäftsführung und amı verbunden einrichtung Oder Pfarrgemeinde n  1
der Beauftragung e1ner verantwortlichen Person, oder auch ehrenamtlich Deauftragt Sind.
die idealerweise Dereits 1M Unternehmen tatıg
ISt, SOWI1Ee der Bereitstellung VOIN Ressourcen
Freiwilligenarbeit kostet Zeit und (‚eld Im Anfangsphasechluss die Grundsatzentscheidung WwIird 1M
aus e1ne Projektgruppe, bestehend dUus eTrSsSO- Um einen guten Einstieg ermöglichen, SINd
el verschiedener Berufsgruppen, installiert, die mehrere Schritte notwendig. Ein Sondierungs-
beauftragt wird, gemeinsam mit der Projektlei- gespräc zwischen InteressentIn und Koordina:
ern die Vorbereitungen erarbeiten Orın 1en dazu, kerwartungen abzuklären, 21

In den folgenden onaten WITd 1M Pro nen kErsteindruck über die Eignung gewinnen.
ektteam e1ne Kundenbefragung VOTDereite und Ist das Angebot das, Was ich MIr als Interessen-
urchgeführt, mit der Tage, WeT will WdS5, Wall  9 tIn \A  1 Ist 1eSse Person eeignet TÜr
VON WE und WIe Aus dem krgebnis der eIira: einen kinsatz INn uUuNnseTeN Haus, Wenn Jd, und

Dei wem? Im Nachstien CHTitt WIrd das Einsatz:gung werden e1Nn Anforderungsprofil und e1n
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eld abge Zum eispiel: Will ich miIt Men Kunden ause egleiten, als Küster eIC len
schen miIt Behinderung arbe1ten oder 1M Tan- Freiwilligen wird als Fortbildung der oben eTtr

enhaus Möchte ich e1inen kinzelkontakt Oder wähnte Lehrgang und e1ne auifende Supervisi
eher In der Gruppe arbeiten? angeboten.

Wenn 1ese Fragen geklärt SiNd, WIrd der ESs nat sich gezeigt, dass TÜr die meilsten Aus
Kontakt In das entsprechende Feld hergestellt, tausch und Fortbildung wichtige emente dar:
7B ZUT Leitung e1Nes JTageszentrums oder Zr tellen Sie SCNHatzen die Möglichkeit, die BC
KO0ordinatorin des Küsterteams Die weltere EIiNn machten krfahrungen gemeinsam Desprechen
ührung und Begleitung erfolgt dann dort Es und Tachliche mpulse ekommen auch
wird eiıne Probezeit vereinbart, 1M SCHAIUSS da Über den eigenen Einsatzbereich hinaus Im

aus [Ür Senioren oiDt PS INn den einzelnen Wohn

» jährliches Mitarbeitergespräch C bereichen zweimal ]  1 Wohnbereichsbe
sprechungen zwischen der Leitung des Bereichs

Tall wird e1ne Vereinbarung unterschrieben und den dort tatigen Ehrenamtlichen Die Lei:
Jeder, der OmMmt, soll die Möglichkeit aben, Lungen mMussen die Personen, die INn 1nrem Ver:
die eigenen kEerwartungen überprüfen DZW. antwortungsbereich arbeiten, kennen, S1e MUS-
eventuell den Dienst andern Oder vgegebe SEeT) wissen, WEel S1e esuchen, WIe die Kontakt:
nentTalls auch eenden Mit der Vereinbarung S1TUallonNn aussie 1eSsEe Besprechungen bleten
1st jede Ehrenamtliche, S sind mehrheitlic
Frauen, e1ine Mitarbeiterin des Diakoniewerks, )»Mindestmaß
mit Haftpflichtversicherung, Verpflichtung ZUT Integration Vor Ort «
Verschwiegenheit eIC Die Vereinbarung WIrd In
der ege für e1n ahr abgeschlossen. Diese Be: aUCcH die Gelegenheit TÜr Freiwillige, Kückmel
iristung soll e1Ne UOrientierung seın und 1St eiz dungen über e1ne Betreuungssituation gebe:
nNdlich N1IC strikt indend Im Rahmen des DDamit wird die Besprechung e1N lement Z
Jährlichen Mitarbeitergesprächs wird die Verein- Konfliktprävention und erleichtert, Klärungen
barung en Freiwillige Trauchen neben der eigenen

Gruppe e1N 1Ndes Integration VOT Ort.
kine DesonNdere Nahtstelle 1St das Verhältnis

Hauptamtliche Ehrenamtliche ESs handelt sichAustausch und Fortbildung e1 ZwWel unterschiedliche Gruppen mMit
Das Diakonie-Zentrum Salzburg esteht derzeit Inren eweils eigenen ufgaben und ualifizie
dUus 16 kinrichtungen, NIC überall SiNd en: rungen. In der konkreten Situation kann @ß

mtliche tatıg. Wo Freiwillige IM Finsatz sind, UrCANaus Überschneidungen kommen Die
Motivation der Berufswahl VON Altenfachbeübernimmt die jeweilige Leitung die erantwWwOoT-

LUung, Dleibt telefonisc IM Kontakt, organisier Lreuern äahnelt Oft den Motivationsargumenten
Austauschtreffen |)as S1e 1M Finzelfall sehr VOIN Freiwilligen In diesem ereich äaufig na:
verschlieden dUS, Je nach y»Art des Hauses« DZW. ben Angestellte den indruck, dass gerade die
» der Freiwilligen«. Manche arbeıiten 1M ufgaben, die hre Arbeitsmotivationen erel
Team, Zu  3 eispiel In den Jageszentren, chern und beleben, aufgrund VON kEinsparungen

reduziert werden DZW. Ehrenamtliche ahche arbeiten csehr selbständig als ersonen, die
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wandern. 1tunter ist die ehrenamtliche Ärztin wider ESSETES Wissen Menschen krfahrungen
oder Krankenschwester Tür e1ne rage Hesser machen lassen Oder Leitungen immer wleder
qualifizie als die gestellten. Konfliktpoten- dar.  S erinnern und darın ermutigen, dass
Ziale oibt S gerade nier besonders viele Um E1- die Freiwilligen auch noch INn inr nnehin SCANON
NeTr kskalation oder nneren kEmigration oroßes Aufgabenfeld gehören, oder anzuerken-

beugen, bedarf e e1ner regelmäßigen OMMU- nen, dass Veränderungen, die als notwendig T“

nikation. Garantien, dass amı eine ONIlkKTe annn werden, aufgeschoben werden müUüssen,
auftauchen, ibt S natürlich eine da sS1e aufgrund der handelnden Persönlichkei

ten NIC möglich sind, und die Folgen
avon <ablı als möglich kompensieren.

en Öffentlichkeitsarbeit nach außen,Tradıtion eıner Freiwilligenkultur die dazu jent, auf das Angebot der Treiwilli
[)ie [)iakonie als christliche Einrichtung sSte INn genarbeit hinzuweisen, Traucht CS auch NIOT:
e1ner Jangen Iradition der reiwilligenkultur. mationsarbei nach innen, e{IwWwa erichte über
Manches avon ist wieder VETrZaNgEN, manches die Freiwilligenarbeit In egionalkonferenzen. In
1st auch NIC mehr zeitgemäß. Wie INn kirchli Sozialeinrichtungen 1st die Mitarbeiterfluktuati:
chen Vollzügen e  el ebt 1ese Kultur VON auch auf der Leitungsebene er als 1M
e1ınem Höchstmaß kEngagement, miıt e1Ner kirchlich-pfarrlichen Kontext. eue Leitungen
lTendenz ZUT Ungleichzeitigkei und Nd1IVICUA: und MitarbeiterInnen MUssen mit 1INSs Boot gC
1La Diese Kultur entsteht NIC zurällig Uund holt werden, mMels Sind 1ese Strukturen Neu

für S1eschendurch, auch WeNn esS mM1ltuntier wirkt
amı Freiwilligenarbeit gelingen WUurde
2005 eine yStabstelle Freiwilligenarbeit« einge-
richtet, die direkt der Geschäftsführung a - aum und Zeıt fuür Freiwilligegebunde 1ST. Freiwilligenarbeit 1ST SOM1 Chef-
sache Freiwillige verfügen über die knappste Ressour:

INn der Sozialarbeit: /Zeit Im Jahr 2008 abenFreiwilligenarbeit die gesamte Orga
nisatlon, NIC UT den unmittelbaren Kunden: rund 50 Ehrenamtliche insgesamt 5.8380 StTUN:
ereich In regelmäßigen Jour-ixe- Ireffen nde den geleistet. Sie bringen e1Ne deutliche (Iua:
e1nNne Reflexion der el9 Veränderungen litätssteigerung INSs Unternehmen. amı S1e hre
und Weiterentwicklungen werden strategisch Schätze einbringen und 1ese auch ANZECNOINMEN
eplant und durchgeführt. Strukturen SINd e1Nn werden können, [1L1US$S aum ınd /eit ZVerfü

ZUuNg werden {ür die nötigen Lernpro
» Freiwilligenarbeit ISt Chefsache. C In der Organisation, aum und Zeit die

Sorgen, Freuden, Konflikte der OnNnKreien Men
wichtiges lement für die Förderung e1ner Frei- Sschen.
willigenkultur, Kontakt, espräc und TIa » Wie geht S |)ir amit, OC TÜr OC
FUuNgeEN mM1lteinander SiNd e1N anderes HS oilt, die demente Frau 1M Wohnbereic Desu
LTOTZ aller Tadıllon und Geschichte, und en Was fallt |)ir auf dabei? Wie kann S1e esS

ernend Jeiben Diese Haltung bewahren, nehmen? Wie Du mit Deiner eigenen
nel mM1ıtunier wahrer Widerstandsarbeit 7B Hilflosi  ei Uum «
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err hat ause Suizid egangen. ET astoralassistenten In farren Mels für andere
WAarT In den letztenen regelmäßig als Patient ereiche der Pfarre WI1e Kinder: uUund Jugendar
1M Krankenhaus ÄArzte, MitarbeiterInnen, Frei- Heit zuständig Sind Im ergleic ZUT TEe1WLUN:
willige, alle Ssind etroffen »Kann ich meline Be: genarbei INn Sozialeinrichtungen jeg INn Pfarrge-
troffenheit miIt den Hauptamtlichen eilen? Sind meinden sicher e1n Unterschie 1M zahlenmälsi

undS1e bereit, hre Betroffenhei mit MI1r teilen?« gen Verhältnis ZWISCHeN aup
Das Sind exemplarisch ZWEeI1 Beispiele dus dem Ehrenamtlichen Bei Sozialeinrichtungen han
ag delt e$S sich viele Hauptamtliche und wenig

Ehrenamtliche, In Pfarrgemeinden wenig
Hauptamtliche und UNNsSO mehr Ehrenamtliche
[)ie truktur Pfarre 1M Verständnis des /weitenFreiwillige Im pfarrgemeind-

lıchen Kontext Vatikanischen Konzzils eht VO  3 Engagement VIE-
ler Frauen und Männer, die dies Mels ehren-

Die rage, ob krfahrungen In der Freiwilligenar- amtlich un Allerdings Orte ich In Gesprächen
beit In den pfarrgemeindlichen Kontext transfe: mMit Kolleginnen und ollegen einen langsamen
rier werden können, mMussen Personen enNTt: ückgang des Freiwilligenengagements In Pfar-
scheiden, die ktuell INn diesen Bezügen atıg reN, Was sich Z eispiel der /Zahl der Kan
Sind Von den Frauen und ännern, die den didatiInnen bei Pfarrgemeinderatswahlen ablesen
Besuchsdienstlehrgängen teilnehmen Uund die IM ass Ob 05 einer krneuerung der Freiwilligen-
pfarrgemeindlichen Umfeld Besuchsdienste INa- arbeit In Pfarrgemeinden Uund ob dafür der
chen, ekomme ich regelmälßig rückgemeldet, Oder e1N anderer ehrgang IUr Freiwilligenkoor-
dass 1ese Kursinhalte TÜr Ss1e 1LIFeilcCc Sind dination hilfreich sSe1in kann, mMussen diejenigen
lerdings SINd PS gerade auch 1ese Personen, die entscheiden, die IN diesem Kontext tatig Sind
besonders arüber klagen, WI1e wenig S1e In der
arre egleite werden

In der Gruppe der aup Oder ehrenamtli-
chen Diakone habe ich Männer kennén gelernt, Wertschätzung
die sich persönlich und theologisch diesem Ein Wertschätzung iIst e1n Begri{ff, der MIr n‚
satz Desonders verpflichtet {ühlen, allerdings StTÄT- WGCKÜC auf verschiedenen EFbenen begegnet,
ker In der des Besuchsdienstes als In der VOT 1M Zusammenhang mMIt Leitungsauf-

gaben In e1ner wirtschaftlich angespannten Zeit,
»n Pfarrgemeinden wenig die auch einem |Nakoniewer nicht vorüber-

geht und unpopuläre Malnahmen WI1e Budget-Hauptamtliche und MSO mehr
kürzungen, Outsourcing VON Bereichen, KürEhrenamtliche K
ZUNgEN des Stellenplans EIC mMIt sich bringt,

olle des Koordinators Was die Fortbildufig Z  3 chen enschen nach krfahrungen, die tärken
ema Freiwilligenkoordinatione1St Me1- und ermutigen, und nach Raäumen, Zeiten und
Ne Erfahrung, dass Auszubildende und ren: ersonen, die solche kErfahrungen ermöglichen.
mitliche als Kontaktpersonen für Pfarren eSsSON- b e die Geburtstagswünsche SiNd Oder die 1N-
ders motivierbar SINd Das jeg] sicher nerbe({ir!  iche Förderung urc Fortbildungs-
derem aran, dass Pastoralassistentinnen und angebote, $ allerdings Einzelnen, 1ese
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eichen und Angebote wahrzunehmen und kommen jedoch NIC all, WenNnn S zudem N1IC
nützen auch sporadisch kErfahrungen persönlicher

Ich erkenne, dass e1nerseits e1ne gewlsse VWertschätzung TIG Leitungspersonen DZW.

Gewöhnung stattgefunden nat und andererseits
(„utes N1IC immer als (utes erkannt werden »Erfahrungen persönlicher Wertschät-
kann DZW. als olches erst erkannt werden INUSS ZUNg UrC. Leitungspersonen K
Im Diakonie-Zentrum Salzburg WIrd 1M IC auf
die cChristlichen Wurzeln e1Ne Kultur der VWert: MitarbeiterInnen oMmMm Diese kostet oft nichts

und WIT. UE Herzlichkeit und persönliches
Angesprochen-sein UMsOo mehr.nternethinweils

http://www.diakoniewerk.at Diakonie 1Sst Nächstenliebe INn uUuNseTeTr Zeit
Website der Diakonie Salzburg Zlr Nächstenliebe ehören auch die (Gottesliebe

und die Selbstliebe 1eSse 1e In er TUC
schätzung gegenüber aup und Ehrenamtli stückhaftigkeit des ags und der menschlichen
chen epflegt. Im ereich der Freiwilligenarbeit Begrenzungenerwerden l|assen TÜr
SiNd dafür estimmte Strukturen entwickelt WOT- aup und kEhrenamtliche, TÜr PatientInnen, Be:
den Geburtstagswünsche VON der (‚eschäfts wohnerlinnen, KundlInnen und hre Angehöri-
führung, e1ler mıit Konzert rund den Nnter: ACH, TÜr Leitungen und MitarbeiteriInnen das

el Diakonie In uUuNseTeT Zeit.nationalen Jag der Freiwillige Dezem:
Der, Weihnachtsgeschenk, jährlicher Betriebs
ausflug, Mitarbeiterausweis und amı verbun- chaela Koller, Dr. theol., 1st se1t 998 röm.-kath.

den Vergünstigungen De] einıgen Firmen, (JTa: dSeelsorgerin IM Diakoniezentrum alzburg, leitet die Stab-
stelle für Freiwilligenarbeit IM Diakoniezentrum undÜSSUPEVISION, Schulungen, Kilometergeld DZW.
Deitet als Psychotherapeutin In Treier Praxis.

Rückvergütung VOIN Bus: und Zugkarten. 1ese
zahlreichen, Z  3 Jeil kostenintensiven eichen
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